
und Fördermittelgebern verstehen Se1IN ten stehen wıederum Informationsquel-
zumal ohl nıemand ernsthaft annımmt, len mi1t größerer wıissenschaftlicher Tiete

und austührlichen Anmerkungsapparaten4asSs 1ne Ministerpräsidentin der e1nNn Land-
tagspräsident wirklich e1IN persönliches Ver- ZUL Verfügung. So leiben Kataloge dieser
hältnis Sickingen pflegt LIen chluss Art repräsentative, hber tendenziell celbst.
bilden e1nNn I ıteratur- und e1Nn Abbildungsver bezogene Dokumentationen, deren Frwerb
7zeichnis (1283-2093. 29511; e1nNn Personen-, hauptsächlic. $11r wıissenschaftliche Biblio:

heken Va  - Interesse SeIN dürtteYtS- der Sachregister osucht 1114  - vergeb-
lich, W 4A5 die Funktion qls Nachschlagewerk Fisenachleider einschränkt. Jochen Birkenmeier

Der Band 1st schön, WCI11 uch kon-
ventionell gestaltet und präsentliert sich 1n SCHÄTZE DER LUTHERBIBLIOTHEK AUF DER

VWARTBURG. Studien Drucken und Hand-hochwertiger Ausstattung mi1t zahlreichen,
überwiegend tarbigen Abbildungen und fes schriften, hg Ulman Weil Ulrich
te  =] ınband e Leser Eerwarte ı1ne kun- Bubenheimer, Regensburg: Verlag chnell
dige Einführung und e1IN breiter Überblick Steiner, O16 147 S, 111
über die Themen der Ausstellung SOWI1E
1ne kompetente Zusammenstellung erläu- nNnter den vieltältigen Publikationen 1mM
ternder xponate. [ )a die Modelle, Inszenle- zeitlichen Umiteld des Reformationsjubi-
LULNSCIL und multimedialen Flemente der läums 2017 verdient die vorliegende des
Ausstellung tehlen, entsteht bei den EXDO- halb Autimerksamkeit, weil 616e eiINen his
nNnAaten jedoch der Findruck e1Ner PLWAS » Da - dato weitgehend unbeachteten uellenbe
pierlastigen«, überwiegend auf „Flachware« stand, der Licht auıf die Pflege des Cieden-
vertrauenden Auswahl, die möglicherweise kens Martın Luther In der Zzweıten Hältte
uch der 1mM Uunıversıtaären Umteld PeNTSTAN- des L ahrhunderts wirtt, erstmals grund-
denen Konzeptlion geschuldet 1st haft vorstellt. Es handelt sich die SUSC-

Es 1st anzunehmen, A4SS der Band auf: NAannte Lutherbibliothek aut der Wartburg,
grund Se1INer landesgeschichtlichen AÄus- miıthıin 1ne Büchersammlung e1INem der
richtung qls UÜberblickswerk insbesondere Zentralorte der Luther-Memona. Im AÄNn-
$11r die Landes- und Regionalgeschichte Va  - chluss e1Nn Celeitwort Va Y1t Jacobs
Rheinlan: e1INen bleibenden Wert be. 16—09] gliedert sich das Buch 1n WPER1 Teile
halten wırd [ )as eINgaNgS erwähnte Bestre- Ulman Weifß behandelt allgemein „[Me ‚L U-
ben der Herausgeber, den Ööffentlichen Blick ther-Bibliothelz. aut der Wartburg« 10—-97),
aut die Bedeutung des Ritteradels und die und Ulrich Bubenheimer ctellt 1mM Speziel-

len „{ e Lutherbibel des Hallenser SchultTL Retormation In den Regionen des heu:
igen Bundeslandes Rheinlan: len. heifen Woligang Wesemer« VT 98-146)
ken, dart jedentalls qls eingelöst gelten. LDDer Wıe Jacobs austührt, wurde die Luther-
eiINZIgeE grundsätzliche Finwand die bibliothek In den zurückliegenden Jahren
1  - Katalog esteht Ww1e bei vielen äh: nıcht 11ULE tiefgreiftend ertorscht das Buch
lichen Publikationen 1n der rage nach der präsentliert 11L die Ergebnisse sondern
Zielgruppe. Es bleihbt letztlich unklar, wurde 1n Kooperatıon m1t der Thüringer
W  - sich richtet: LDem durchschnitt- Unıversitäts- und Landesbibliothek Jena ı hr
lichen Besucher dürtfte umfangreich, bedeutendster Anteil, über SOO Flugschrif-

speziell und euer Sse1N, den achleu: ten der Lutherzeit, $11r die Nutzung 1mM In-
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und Fördermittelgebern zu verstehen sein –
zumal wohl niemand ernsthaft annimmt,
dass eine Ministerpräsidentin oder ein Land-
tagspräsident wirklich ein persönliches Ver-
hältnis zu Sickingen pflegt. Den Schluss
bilden ein Literatur- und ein Abbildungsver-
zeichnis (283–293. 295f); ein Personen-,
Orts- oder Sachregister sucht man vergeb-
lich, was die Funktion als Nachschlagewerk
leider einschränkt.

Der Band ist schön, wenn auch kon-
ventionell gestaltet und präsentiert sich in
hochwertiger Ausstattung mit zahlreichen,
überwiegend farbigen Abbildungen und fes-
tem Einband. Die Leser erwartet eine kun-
dige Einführung und ein breiter Überblick
über die Themen der Ausstellung sowie
eine kompetente Zusammenstellung erläu-
ternder Exponate. Da die Modelle, Inszenie-
rungen und multimedialen Elemente der
Ausstellung fehlen, entsteht bei den Expo-
naten jedoch der Eindruck einer etwas »pa-
pierlastigen«, überwiegend auf »Flachware«
vertrauenden Auswahl, die möglicherweise
auch der im universitären Umfeld entstan-
denen Konzeption geschuldet ist.

Es ist anzunehmen, dass der Band auf-
grund seiner landesgeschichtlichen Aus-
richtung als Überblickswerk insbesondere
für die Landes- und Regionalgeschichte von
Rheinland-Pfalz einen bleibenden Wert be-
halten wird. Das eingangs erwähnte Bestre-
ben der Herausgeber, den öffentlichen Blick
auf die Bedeutung des Ritteradels und die
frühe Reformation in den Regionen des heu-
tigen Bundeslandes Rheinland-Pfalz zu len-
ken, darf jedenfalls als eingelöst gelten. Der
einzige grundsätzliche Einwand gegen die-
sen Katalog besteht – wie bei vielen ähn-
lichen Publikationen – in der Frage nach der
Zielgruppe. Es bleibt letztlich unklar, an
wen er sich richtet: Dem durchschnitt-
lichen Besucher dürfte er zu umfangreich,
zu speziell und zu teuer sein, den Fachleu-

ten stehen wiederum Informationsquel-
len mit größerer wissenschaftlicher Tiefe
und ausführlichen Anmerkungsapparaten
zur Verfügung. So bleiben Kataloge dieser
Art repräsentative, aber tendenziell selbst-
bezogene Dokumentationen, deren Erwerb
hauptsächlich für wissenschaftliche Biblio-
theken von Interesse sein dürfte.

Eisenach Jochen Birkenmeier

Schätze der Lutherbibliothek auf der

Wartburg. Studien zu Drucken und Hand-
schriften, hg. v. Ulman Weiß u. Ulrich
Bubenheimer, Regensburg: Verlag Schnell
& Steiner, 2016. 147 S., Ill.

Unter den vielfältigen Publikationen im
zeitlichen Umfeld des Reformationsjubi-
läums 2017 verdient die vorliegende des-
halb Aufmerksamkeit, weil sie einen bis
dato weitgehend unbeachteten Quellenbe-
stand, der Licht auf die Pflege des Geden-
kens an Martin Luther in der zweiten Hälfte
des 19. Jahrhunderts wirft, erstmals grund-
haft vorstellt. Es handelt sich um die soge-
nannte Lutherbibliothek auf der Wartburg,
mithin eine Büchersammlung an einem der
Zentralorte der Luther-Memoria. Im An-
schluss an ein Geleitwort von Grit Jacobs
(6–9) gliedert sich das Buch in zwei Teile:
Ulman Weiß behandelt allgemein »Die ›Lu-
ther-Bibliothek‹ auf der Wartburg« (10–97),
und Ulrich Bubenheimer stellt im Speziel-
len »Die Lutherbibel des Hallenser Schult-
heißen Wolfgang Wesemer« vor (98–146).

Wie Jacobs ausführt, wurde die Luther-
bibliothek in den zurückliegenden Jahren
nicht nur tiefgreifend erforscht – das Buch
präsentiert nun die Ergebnisse –, sondern es
wurde in Kooperation mit der Thüringer
Universitäts- und Landesbibliothek Jena ihr
bedeutendster Anteil, über 800 Flugschrif-
ten der Lutherzeit, für die Nutzung im In-



Voss erstmals e1IN Bibliothekar die Be-ternet digitalisiert und erschlossen. Auch
zonnte die Ausstellung der Wartburg „[L.1- lange der Bücher auf der Burg br eitete den

1885/86 erfolgten Zugang der herausragen-ther und die deutsche Sprache« 12016/17]
ihre xponate ZU größten eil ALLS der LU- den „Luther-Sammlung« des Dresdner
therbibliothelz schöpten, $11r die 7zudem VT Komm1ss1ıonsrats Heinrich Klemm, die sich

insbesondere Urc seltene Drucke der Re-Kurzem e1IN ständiger Schauraum auf der
Burg eingerichtet wurde. ftormationszeit auszeichnete, In die Wege

Erkenntnisreich sind die Va  - Weil le. I e beachtlichsten der Va  - Klemm mi1t 400
bendig vermittelten Finblicke In die Entste- fkem Ehrgeiz zusammengetragenen Werke,
hungs- und Verlaufsgeschichte der Lutherbi- zugleich der zentrale Schatz der Luther-
bliothelz LDeren Gründung 1st 1m Kontext bibliothek damals W1e heute, behandelt
der baulichen Erneuerung und der damıit Weil ebenso austührlich w1e kenntnisreich.
verbundenen, museal gepragten Wiederbele: I e spätere Geschichte der Wartburg- w1e
bung der Wartburg sSe1t der des ahr: der Luther-Bibliothek WalrL adurch gepragt,
hunderts verstehen. Bereıits ah I55 354 mi1t 2155 große Teile davon der 18559 eröffneten
dem Reglerungsantritt Großherzog arl Ale- Carl-Alexander-Bibliothek 1n der Fisenacher
xanders, sammelte 1114  - Bücher mi1t ezug Predigerkirche zugeführt wurden und YST
ZUL Burg » Wartburg|s|-Bibliothek be. nach dem / weıten Weltkrieg wieder auıt die
S ALLI] I1LE, die Bücher uch Inventarısı1e- Wartburg gelangten.
ICIL; damals VOTEerst knapp einhundert I e nıcht weni1ger detailreichen BErörte-
Bände, unfier ihnen vereinzelt muittelalterli- LUNSCIL Bubenheimers gelten e1INem beson-
che Handschriften, zusammengekommen. deren Buch der Wartburg, e1INem Exemplar
1559 rhielt die Bibliothek 1mM Bergfried der Medianbibel Va  - 154L, Iso der Va  -

eiInen eigenen Raum. Von Begınn gewähr- Hans In Wittenberg In jenem ahr C-
leisteten wohlmeinende Stitter die Bestands- druckten grolsformatigen Ausgabe der Va  -

vermehrung, zıudem kamen Ankaufsgelder Luther und SsSeEINemM Tischkreis überarbeite-
Va Großherzog. Weil kannn $11r viele Titel ten eutschen Ciesam  ibel [ )as Besondere
die Hintergründe iıhres Zugangs nachzeich- des Bandes esteht darin, 4aSsSs vielzeilige
11C11 und e1 zelgen, welche Lıteratur 1114  - handschrittliche kintragungen Bibelzitate]
damals mi1t Blick auf Luther und die Wart- Va  - nıcht wen1ger qls csechs der berühmtes-
burg $11r wesentlich erachtete. Im ahr des ten Persönlichkeiten des Telses der Wıt-
400 Geburtstags Luthers 1553 rhielt die tenberger Retormatoren autweist: Martın
Büchersammlung eINen malßgeblichen Im- Luther, Philipp Melanchthon, Johannes
puls: LDDer Welmarer Kommerzlenrat Adel: Bugenhagen, Justus ONas, Kaspar ( ruCc1Iger
bert Kühn, alg langjähriger Verleger mi1t Bu- und Johann Forster Derartige Bände
chern bestens vertraut, hatte die Idee, »dort, mi1t persönlichen kinträgen ALULS dem Wıt-

Luther das Neue lestament übersetzt tenberger Kontext, die letztlich 1ne VOor-
hatte, 1ne Sammlung Va  - Bibeln, Katechis- der Nebentorm der spateren Stammbücher
111C  - und anderweitiger Luther-Literatur und Poesiealben darstellen, sind ‚Wal ötter,

1mM Verhältnis ZU hemals osicherlich VOor-ctiftfen « ‚19} Autft SeINeEN Aufruft hin kamen
ALLS dem In- und Ausland Prompt zahlreiche handenen hber doch relatıv selten erhalten.
Einsendungen, 616e Ormten sich 1n KXUTZer I e der Wartburg erhält 1nNe 7zusätzli-
eıt ZUL 11ILL  - bezeichneten „Luther-Biblio- che Bedeutung Urc iınträge namhaftter
EK 554 kümmerte sich mi1t Richard Iutherischer Theologen des spateren 16
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ternet digitalisiert und erschlossen. Auch
konnte die Ausstellung der Wartburg »Lu-
ther und die deutsche Sprache« (2016/17)
ihre Exponate zum größten Teil aus der Lu-
therbibliothek schöpfen, für die zudem vor
Kurzem ein ständiger Schauraum auf der
Burg eingerichtet wurde.

Erkenntnisreich sind die von Weiß le-
bendig vermittelten Einblicke in die Entste-
hungs- und Verlaufsgeschichte der Lutherbi-
bliothek. Deren Gründung ist im Kontext
der baulichen Erneuerung und der damit
verbundenen, museal geprägten Wiederbele-
bung der Wartburg seit der Mitte des 19. Jahr-
hunderts zu verstehen. Bereits ab 1853, mit
dem Regierungsantritt Großherzog Carl Ale-
xanders, sammelte man Bücher mit Bezug
zur Burg (»Wartburg[s]-Bibliothek«). 1854 be-
gann man, die Bücher auch zu inventarisie-
ren; damals waren vorerst knapp einhundert
Bände, unter ihnen vereinzelt mittelalterli-
che Handschriften, zusammengekommen.
1859 erhielt die Bibliothek im Bergfried
einen eigenen Raum. Von Beginn an gewähr-
leisteten wohlmeinende Stifter die Bestands-
vermehrung, zudem kamen Ankaufsgelder
vom Großherzog. Weiß kann für viele Titel
die Hintergründe ihres Zugangs nachzeich-
nen und dabei zeigen, welche Literatur man
damals mit Blick auf Luther und die Wart-
burg für wesentlich erachtete. Im Jahr des
400. Geburtstags Luthers 1883 erhielt die
Büchersammlung einen maßgeblichen Im-
puls: Der Weimarer Kommerzienrat Adel-
bert Kühn, als langjähriger Verleger mit Bü-
chern bestens vertraut, hatte die Idee, »dort,
wo Luther das Neue Testament übersetzt
hatte, eine Sammlung von Bibeln, Katechis-
men und anderweitiger Luther-Literatur zu
stiften.« (19) Auf seinen Aufruf hin kamen
aus dem In- und Ausland prompt zahlreiche
Einsendungen, sie formten sich in kurzer
Zeit zur nun so bezeichneten »Luther-Biblio-
thek«. Ab 1884 kümmerte sich mit Richard

Voss erstmals ein Bibliothekar um die Be-
lange der Bücher auf der Burg. Er leitete den
1885/86 erfolgten Zugang der herausragen-
den »Luther-Sammlung« des Dresdner
Kommissionsrats Heinrich Klemm, die sich
insbesondere durch seltene Drucke der Re-
formationszeit auszeichnete, in die Wege.
Die beachtlichsten der von Klemm mit gro-
ßem Ehrgeiz zusammengetragenen Werke,
zugleich der zentrale Schatz der Luther-
bibliothek damals wie heute, behandelt
Weiß ebenso ausführlich wie kenntnisreich.
Die spätere Geschichte der Wartburg- wie
der Luther-Bibliothek war dadurch geprägt,
dass große Teile davon der 1889 eröffneten
Carl-Alexander-Bibliothek in der Eisenacher
Predigerkirche zugeführt wurden und erst
nach dem Zweiten Weltkrieg wieder auf die
Wartburg gelangten.

Die nicht weniger detailreichen Erörte-
rungen Bubenheimers gelten einem beson-
deren Buch der Wartburg, einem Exemplar
der Medianbibel von 1541, also der von
Hans Lufft in Wittenberg in jenem Jahr ge-
druckten großformatigen Ausgabe der von
Luther und seinem Tischkreis überarbeite-
ten deutschen Gesamtbibel. Das Besondere
des Bandes besteht darin, dass er vielzeilige
handschriftliche Eintragungen (Bibelzitate)
von nicht weniger als sechs der berühmtes-
ten Persönlichkeiten des Kreises der Wit-
tenberger Reformatoren aufweist: Martin
Luther, Philipp Melanchthon, Johannes
Bugenhagen, Justus Jonas, Kaspar Cruciger
d.Ä. und Johann Forster. Derartige Bände
mit persönlichen Einträgen aus dem Wit-
tenberger Kontext, die letztlich eine Vor-
oder Nebenform der späteren Stammbücher
und Poesiealben darstellen, sind zwar öfter,
im Verhältnis zum ehemals sicherlich Vor-
handenen aber doch relativ selten erhalten.
Die Bibel der Wartburg erhält eine zusätzli-
che Bedeutung durch Einträge namhafter
lutherischer Theologen des späteren 16.



und des trüheren I ahrhunderts Martın [)ass die Reformationsjubiläen der VEILISAN-
Chemnitz, Polykarp Leyserd eorg My- 381  I1 ahrhunderte Je aut ihre Weilise das
lius, Simon CGedicke und Johannes Olearius Bild Va Luther und der Retormation pra$s-

Auch 1St e1nNn handschrittlicher Bericht ten und SOMI1t ZUL zeitgenössischen ÄNnver-
über das Sterben Wolfgang Wesemers 5 / wandlung Va  - Person und Ere1gn1s beitru-
enthalten. Durch e1INen Kautvermerk WI1S- CI1, 1st keine 1ICLC Erkenntnis. Relativ 11C  —

1  - WITF, 4asSs Wesemer, e1nNn Stadtrichter In 1st allerdings das Urc kulturhistorische
a.  e, der Erstbesitzer des Bandes WAalr Impulse entwickelte Interesse der histo-
(»Diese theuere vnd kostliche biblia«, rnschen ubiläums und Gedenkkultur
cchreiht CI; F zahlreiche Benutzungsspu- Während Wolfgang Flügel (Konfession und
IC  - Va iıhm tinden sich 1mM Band Bubenhei- uDaum ZUF Institutionalisierung der
1L1CT hat Wesemer und Se1INEer Famıilie VIE- Iutherischen Gedenkkulttur In Sachsen
les herausgefunden; den ınband der 1617-—-1ö830, 2005} und Stetan Laube ( Fest,
kann e1INem Wittenberger uchbinder Religion und ETITINNEIUNS, Konfessionelles
WEeISEeN. Überzeugend legt dar, A4SS Wese- Gedächtnis 38 Bayern VOf} 1504 his £LU4/,
1L1CT den Band In Wittenberg zautte (1 542 1999} 1n ihren territorialgeschichtlichen
und sich dort sogleich die ‚Autogramme:« Studien die Entwicklung der Iutherischen
Luthers und SEe1INEeTr Miıtstreiter osicherte. Gedenkkultur $11r Sachsen bzw Bayern
Alle kınträger werden 1n ext und Bild ALLS- nachzeichneten, konzentriert sich Johannes
UNriıc vorgestellt; außerdem werden die Hund In Se1INer Urc die Evangelisch-Theo-
verschlungenen weıteren Wege der logische Fakultät der Johannes Gutenberg-
geschildert, die cschliefßlich 105LJL $11r 5000 Unıiıversıita Maınz ANSCHOININCLHECIN kıir-

HabilitationsschrittReichsmark Va  - der Wartburg-Stiftung chengeschichtlichen
gekauft wurde. ÄAm chluss des e1ltrags fin. auıf 11ULT e1nNn eINZIgKES ahr Anhand des Tel-
den sich gewissenhafte Transkriptionen der hundertjährigen Ännıversarmnums der (JON-
handschrittlichen kintragungen der FESSIO Augustand 1mM ahr 1830 Spur

[ )as materialreiche Buch ZUL Lutherbi- der Wirkungsgeschichte der Wittenberger
bliothek 1St e1Nn anregender Beılıtrag ZUL (:e- Theologie und iıhrer Bekenntnisse 1mM KOon-
cschichte der Rezeption der Retormation, Text des ftrühen L ahrhunderts nach

Hierfür SC  1e sich die allein schoninsbesondere ZUL Formung des Lutherbildes
und dessen literarischer Retflexion In den Va Umfang her gewichtige Studie die
Jahrzehnten VT 1900 Auch ank Se1INer VT ein1gen Jahrzehnten Urc Hierre Nora
zahlreichen, tast durchwegs tarbigen und Jan SSIMANN angeregte historische und
dungen ädt das Buch ZUL Lektüre e1In. kulturwissenschafttliche Geschichtsschrei-

Jena oachim ()tt bungs-, Erinnerungsorts- und Jubiläumstor
schung und transferiert deren Fragestel-
lungen In die Kirchen- und Theologie-

JOHANNES HUND: [ )as Augustana-Jubiläum geschichte. Auftf dem Hintergrund der
Va 18530 1mM Kontext Va  - Kirchenpolitik, zeitgenössischen theologischen Pos1iıt10-
Theologie und kirchlichem Leben ( :Ott1n- 11C  - 7zwischen I85I15 und 1548, die uUurc
ACIL Vandenhoeck Ruprecht, O16 654 die trömungen »spätautfiklärerischer atlO-
m1t Abb e1INer Tab Veröffentlichungen nalismus«, „Supranaturalismus«, »PrTWEe-
des Instituts Hr Europäische Geschichte ckungsbewegung« und Iontessionell-In-:
Ma1inz; 242) therische Theologie« (1 5—30] skizziert, und
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und des früheren 17. Jahrhunderts: Martin
Chemnitz, Polykarp Leyser d.Ä., Georg My-
lius, Simon Gedicke und Johannes Olearius
d.Ä. Auch ist ein handschriftlicher Bericht
über das Sterben Wolfgang Wesemers 1557
enthalten. Durch einen Kaufvermerk wis-
sen wir, dass Wesemer, ein Stadtrichter in
Halle, der Erstbesitzer des Bandes war
(»Diese theuere vnd kostliche biblia«,
schreibt er; 101); zahlreiche Benutzungsspu-
ren von ihm finden sich im Band. Bubenhei-
mer hat zu Wesemer und seiner Familie vie-
les herausgefunden; den Einband der Bibel
kann er einem Wittenberger Buchbinder zu-
weisen. Überzeugend legt er dar, dass Wese-
mer den Band in Wittenberg kaufte (1542)
und sich dort sogleich die ›Autogramme‹
Luthers und seiner Mitstreiter sicherte.
Alle Einträger werden in Text und Bild aus-
führlich vorgestellt; außerdem werden die
verschlungenen weiteren Wege der Bibel
geschildert, die schließlich 1931 für 5000
Reichsmark von der Wartburg-Stiftung an-
gekauft wurde. Am Schluss des Beitrags fin-
den sich gewissenhafte Transkriptionen der
handschriftlichen Eintragungen der Bibel.

Das materialreiche Buch zur Lutherbi-
bliothek ist ein anregender Beitrag zur Ge-
schichte der Rezeption der Reformation,
insbesondere zur Formung des Lutherbildes
und dessen literarischer Reflexion in den
Jahrzehnten vor 1900. Auch dank seiner
zahlreichen, fast durchweg farbigen Abbil-
dungen lädt das Buch zur Lektüre ein.

Jena Joachim Ott

Johannes Hund: Das Augustana-Jubiläum
von 1830 im Kontext von Kirchenpolitik,
Theologie und kirchlichem Leben. Göttin-
gen: Vandenhoeck & Ruprecht, 2016. 684 S.
mit 4 Abb. u. einer Tab. (Veröffentlichungen
des Instituts für Europäische Geschichte
Mainz; 242)

Dass die Reformationsjubiläen der vergan-
genen Jahrhunderte je auf ihre Weise das
Bild von Luther und der Reformation präg-
ten und somit zur zeitgenössischen Anver-
wandlung von Person und Ereignis beitru-
gen, ist keine neue Erkenntnis. Relativ neu
ist allerdings das durch kulturhistorische
Impulse entwickelte Interesse an der histo-
rischen Jubiläums- und Gedenkkultur.
Während Wolfgang Flügel (Konfession und
Jubiläum. Zur Institutionalisierung der
lutherischen Gedenkkultur in Sachsen
1617–1830, 2005) und Stefan Laube (Fest,
Religion und Erinnerung. Konfessionelles
Gedächtnis in Bayern von 1804 bis 1917,
1999) in ihren territorialgeschichtlichen
Studien die Entwicklung der lutherischen
Gedenkkultur für Sachsen bzw. Bayern
nachzeichneten, konzentriert sich Johannes
Hund in seiner durch die Evangelisch-Theo-
logische Fakultät der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz angenommenen kir-
chengeschichtlichen Habilitationsschrift
auf nur ein einziges Jahr. Anhand des drei-
hundertjährigen Anniversariums der Con-
fessio Augustana im Jahr 1830 spürt er
der Wirkungsgeschichte der Wittenberger
Theologie und ihrer Bekenntnisse im Kon-
text des frühen 19. Jahrhunderts nach.

Hierfür schließt sich die allein schon
vom Umfang her gewichtige Studie an die
vor einigen Jahrzehnten durch Pierre Nora
und Jan Assmann angeregte historische und
kulturwissenschaftliche Geschichtsschrei-
bungs-, Erinnerungsorts- und Jubiläumsfor-
schung an und transferiert deren Fragestel-
lungen in die Kirchen- und Theologie-
geschichte. Auf dem Hintergrund der
zeitgenössischen theologischen Positio-
nen zwischen 1815 und 1848, die H. durch
die Strömungen »spätaufklärerischer Ratio-
nalismus«, »Supranaturalismus«, »Erwe-
ckungsbewegung« und »konfessionell-lu-
therische Theologie« (15–30) skizziert, und


